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Müssen Walzen und Pumpen über-
holt und regeneriert werden, sind 

Schnecken, Lochplatten und Rotore ab-
genutzt oder beschädigt, dann ist ei-
ne Firma Richter in Düren die richtige 
Adresse. Wolfgang Richter kann mit sei-
nem Unternehmen bereits auf 40 Jahre 
Erfahrung in der Instandsetzung kom-
pletter Aggregate und Verschleißteile 
vom Plattenband bis zum Umroller zu-
rückblicken und ist heute gefragter Part-
ner, wenn es um deren Überholung, Mo-
dernisierung und Veredelung geht. 

Das Unternehmen mit drei Standor-
ten im Kreis Düren bietet Rundum-Ser-
vice in den drei Geschäftsbereichen Pulp 
& Reject, Rollservice und Pumpservice. 
Mit verschleißresistenten Werkstoffen 
wie Stahl, Edelstahl, Hartmetallen, Ke-
ramiken, Composites und Sonderwerk-
stoffen stellt Richter die ursprüngliche 
Geometrie verschlissener Bauteile wie-
der her und erhöht dabei deren Stand-
zeit erheblich. Rund 130 Papierfabriken 
in Deutschland, Österreich, der Schweiz 
und den Beneluxländern gehören zu den 
Kunden des Familienunternehmens, das 
rund 200 Mitarbeiter beschäftigt. 

1971 mit einem  
Mitarbeiter begonnen
1971 hatte Wolfgang Richter mit nur 
einem Mitarbeiter in einer kleinen Halle 

in Hürtgenwald begonnen und sich zu-
nächst auf die Aufbereitung von Ver-
schleißteilen konzentriert. Bald waren 
rund 15 Mitarbeiter mit Aufgaben wie 
Schweißen, Drehen, Fräsen und Boh-
ren, mit Montage, Demontage und Re-
paraturen betraut. „Im Altpapier steckt 
immer auch Unrat, und der ist im Pul-
per der Papierfabrik für die Abnutzung 
von Schnecken, Rotoren oder Lochplat-
ten verantwortlich. Diese Teile regene-
rieren wir in den meisten Fällen. Falls 
eine Reparatur nicht mehr möglich ist, 
bauen wir sie aber auch neu – dann na-
türlich direkt hochverschleißfest“, sagt 
Richter. „Diese Aufgabe ist auch heute 
noch tragendes Element unseres Unter-
nehmens.“ 

Im Jahr 2000 erweiterte Richter sein 
Produktspektrum für die Papierindus-
trie um den Walzenservice, 2005 kam 
der Geschäftsbereich Vakuumpumpen 
hinzu. Techniker von Richter untersu-
chen entweder vor Ort in den Papierfa-
briken den Zustand von Bauteilen, oder 
aber Kunden schicken ihre defekten Ma-
schinenteile gleich nach Düren, wo nach 
einer genauen Zustandsanalyse, die so 
detailliert vor Ort oft nicht möglich ist, 
das weitere Vorgehen entschieden wird. 
Falls erforderlich, wird von einem be-
schädigten Bauteil zunächst eine Werk-
stoffanalyse durchgeführt. Diese erfolgt 

direkt im Werk mit einem eigenen Spek-
tralanalysegerät, auf das man bei Rich-
ter besonders stolz ist, da es normaler-
weise nur zur Ausstattung spezieller 
Werkstofflabore gehört. 

„Kommt beispielsweise eine gebro-
chene Welle herein, müssen wir die 
Legierungszusammensetzung und die 
Werkstoffnummer kennen. Bei rund 
3000 Stahlsorten, die es heute gibt, ist 
es absolut wichtig, diese Daten zu ken-
nen. Nur so können wir die geeigneten 
Werkstoffe für eine hoch- bzw. höher-
wertigere Reparatur oder Neufertigung 
einsetzen.“

Jedes Maschinenteil regenerierbar
In Werk I werden neben Stahl und Edel-
stahl auch Sonderwerkstoffe verarbeitet, 
die zum Teil von Seniorchef Wolfgang 
Richter und seinem Sohn Dirk entwi-
ckelt wurden. „Wir können jedes Ma-
schinenteil regenerieren oder neu auf-
bauen“, sagt der Firmenchef. „Etwa 200 
bis 300 Teile sind in unserem Werk stän-
dig im Umlauf.“ Teile, die in höchstem 
Maße dem Verschleiß ausgesetzt sind, 
werden mit einer Sonderlegierung op-
timiert. „Wir reparieren Verschleißteile 
nicht einfach nur, wir optimieren und 
veredeln sie. Daher halten diese Bauteile 
nach der Aufarbeitung wesentlich län-
ger als vorher.“

[  T iTelsTory ]

RichteR – hidden champion in maintenance
Viele maschinenbauteile und Aggregate in Papierfabriken sind ständig korrosion und Abrieb  
ausgesetzt und müssen regelmäßig ausgetauscht, überholt oder aufgearbeitet werden.  
mit zunehmendem kostendruck in der Papierindustrie werden Serviceleistungen immer wichtiger,  
die zum erhalt vorhandener Werte beitragen und ihre Funktion optimieren. 

  | hb

  |

richter-Werk I Pulp & reject in hürtgenwald Schleifen einer im Werk II rolls generalüberholten Saugwalze
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Richter Plant I pulp & reject in Hürtgenwald Grinding with a generally overhauled suction roll in Plant II rolls

[  T ITLESTORY ]

W hen rolls and pumps need to be 
overhauled and regenerated, if 

worm gears, perforated plates and rotors 
are worn down or damaged, the compa-
ny Richter in Düren is the right address. 
Wolfgang Richter with his company can 
look back at 40 years of experience already 
in servicing complete aggregates and con-
sumables from slat conveyors to winders 
and is a highly demanded partner when 
it comes to overhaul, modernization and 
finishing.

The company with three sites in the district 
of Düren offers the all-round service in the 
three business divisions, pulp & reject, roll 
service and pump service. With basic wear-
resistant materials, such as steel, stainless 
steel, hard metals, ceramics, composites 
and special materials, Richter reinstates 
the original geometry of worn down com-
ponents and thereby considerably prolongs 
their service life. Around 130 paper mills 
in Germany, Austria, Switzerland and the 
Benelux countries are among the custo-
mers of the family-managed company with 
about 200 employees.

Started in 1971  
with one employee
In 1971 Wolfgang Richter started in a small 
hall in Hürtgenwald with just one emplo-
yee and initially focused on reworking con-
sumable parts. Soon thereafter about 15 

employees were occupied with tasks such 
as welding, lathing, milling and drilling as 
well as assembly, disassembly and repairs. 
“There is always also waste material contai-
ned in recycling paper and in the pulper of 
the paper mill, it is responsible for the wear 
and tear on worm gears, rotors or perfora-
ted plates. In the normal case we regenerate 
these parts. Yet if a repair is no longer pos-
sible, we will also build them new – then 
of course highly wear-resistant”, explains 
Richter. “This task is still the bearing ele-
ment of our company in the present day.”
In the year 2000 Richter expanded its pro-
duct spectrum for the paper industry by roll 
services. In 2005 the business segment for 
vacuum pumps was added. Richter techni-
cians inspect the condition of components 
on site in the paper mills or the customers 
send their defective machine parts instead 
straight to Düren where the further proce-
dure will be decided after a precise analysis 
of the condition that is often not possible 
in so much detail on site. If required, firstly 
a materials analysis will be conducted for 
a damaged component. This is performed 
directly in the factory using the company’s 
own spectral analysis device, which is 
Richter’s pride because it can normally only 
be found among the equipment of specia-
lized materials laboratories.

“If we receive a broken worm gear for ex-
ample, we have to know the alloy composi-
tion and the materials number. With about 
3000 steel types available today it is absolu-
tely imperative to have this data. This is the 
only way we can use the suitable materials 
for a high or higher quality repair or new 
fabrication.”

Every machine part  
can be regenerated
Besides steel and stainless steel, also special 
materials are processed in Plant I, which 
have in part been developed by the Seni-
or Manager Wolfgang Richter and his son 
Dirk. “We can regenerate or rebuild any 
machine part”, explains the boss of the 
company. “About 200 to 300 parts are per-
manently in circulation at our plant.” Parts 
that are highly exposed to wear and tear 
will be optimized with a special alloy. “We 
not simply repair consumable parts, we 
optimize and finish them. Therefore, the-
se components will last for a significantly 
longer time after reworking than they did 
before.”

RICHTER – HIDDEN CHAMPION IN MAINTENANCE
Many mechanical engineering parts and aggregates in paper mills are constantly exposed to corrosion 
and abrasion and have to be replaced, overhauled and reworked at regular intervals. With increasing 
cost pressure in the paper industry, services optimizing the preservation of existing values become ever 
more important.
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Nach dem Aufschweißen müssen al-
le Schnecken, Rotoren und andere Bau-
teile geschliffen werden, damit sie in 
der Papierfabrik wieder optimal einge-
passt werden können. Wolfgang Richter: 
„Durch unsere langjährige Erfahrung 
wissen wir genau, wie viel Material wir 
beim Schweißen aufbringen, um hin-
terher so wenig wie möglich schleifen 
zu müssen. Das Abschleifen ist nicht so 
einfach, denn unsere Werkstoffe sind 
extrem widerstandsfähig.“   

Walzen überholen und 
Pumpenservice
Werk II in Düren wird von Juniorchef 
Dirk Richter geleitet. Dort sind seit eini-
gen Jahren die Geschäftsbereiche Wal-
zentechnik und Vakuumpumpen ange-
siedelt. Saugwalzen werden überholt und 
geschliffen, Zapfen repariert und ausge-
tauscht, Walzen gewuchtet und neu be-
schichtet. Für die Walzenbeschichtung 
hat Dirk Richter, der wie sein Vater Ma-
schinenbau- und Schweißfachingenieur 
ist, eigene Werkstoffe entwickelt. „In Sa-
chen Walzenbeschichtung, Verschleiß- 
und Korrosionsschutz haben wir in den 
letzten fünf Jahren enorme Fortschritte 
gemacht. Mittlerweile haben wir meh-
rere Composite-Walzenbeschichtungen 
für die unterschiedlichsten Walzen an 
den unterschiedlichsten Positionen ent-
wickelt – darunter beispielsweise auch 
Bezüge für CFK-Walzen, die seit Jahren 
äußerst erfolgreich laufen.

Werk II stellt unterschiedliche Hal-
lenschiffe bereit mit optimierten Bear-
beitungslinien für verschiedene Wal-
zenlängen. Walzen kommen je nach 
Ballenlänge in ein Schiff und werden 
dort komplett überholt. Derzeit sind 
drei Schleifbänke in Betrieb, auf denen 

Ballenlängen bis zu 6,50 m bearbeitet 
werden können. Darüber hinaus gehö-
ren zwei Schleifbänke für 10 m Ballen-
länge und eine Wuchtbank bis 70 t be-
reits zum Maschinenpark. Diese werden 
jedoch erst aufgestellt, wenn der Ge-
schäftsbereich Pumpservice in das drit-
te Richter-Werk umgezogen ist. 

Das Unternehmen revidiert darüber 
hinaus auch alle eigenen Maschinen, 
die zur Aufarbeitung der Verschleiß-
teile eingesetzt werden. „Unsere Ma-
schinen sind alle in einem Top-Zustand, 
denn selbstverständlich führen wir Ge-
neralüberholungen selbst aus. Das war 

schon immer unsere Firmenphilosophie 
– bestehende Werte zu veredeln, ge-
brauchte Bauteile oder Maschinen nicht 
zu zerschlagen, sondern zu erneuern 
und zu modernisieren. Das empfehlen 
wir nicht nur unseren Kunden, sondern 
so handeln wir auch in unserem eigenen 
Unternehmen“, sagt Dirk Richter. Gera-
de erst wurde eine gebrauchte Drehma-
schine für den Einsatz bei Richter fit ge-
macht, d. h. mechanisch überholt und 
auf eine moderne Steuerung umgerü-
stet. „Die Maschine ist jetzt besser als zu-
vor“, davon ist der Juniorchef überzeugt. 

Im Sommer wird das Unternehmen 
ein drittes Werk in einem Dürener Indus-
triegebietin Betrieb nehmen – natürlich 

in einem alten Industriegebäude, das ge-
mäß dem Firmenmotto „Aus alt mach’ 
besser neu“ umgebaut, modernisiert und 
erweitert wurde. In dem alten Backstein-
bau, jetzt modern verkleidet, wurde frü-
her Aluminium verarbeitet, heute ste-
hen drei 100 m lange Hallenschiffe mit 
20 t-Krananlagen für die Erneuerung von 
Pumpen zur Verfügung. 

„Derzeit haben wir ständig etwa 
zehn bis zwölf Förder- oder Vakuum-
pumpen im Durchlauf“, sagt Dirk Rich-
ter. Immer mehr Kunden nutzen auch in 
diesem Bereich das Know-how des Unter-
nehmens. „Unsere Kunden schätzen die 
Art, wie wir Pumpen überholen, und das 
gute Preis-Leistungs-Verhältnis.“ Durch 
die richtige Wahl der Werkstoffe und die 
Verwendung ausschließlich edler Mate-
rialien laufen die Pumpen, wie alle auf-
gearbeiteten Teile, deutlich länger. „Wir 
sind nicht die einzigen, die Verschleiß-
teile veredeln, aber kein anderes Unter-
nehmen hat ein so breites Angebot und 
einen derart kompletten Service wie 
Richter.“ 

immer für den kunden da
Optimaler Kundenservice ist dem Un-
ternehmen sehr wichtig: „Wir sind rund 
um die Uhr für unsere Kunden da, selbst-
verständlich auch an Sonn- und Feierta-
gen. Denn in Notfällen ist Soforthilfe 
gefragt“, sagt Firmengründer Wolfgang 
Richter. Dies gilt insbesondere auch für 
den Montageservice, den vierten Ge-
schäftsbereich des Unternehmens mit 
rund 50 Mitarbeitern. Kunden, die mit 
Richter partnerschaftlich zusammenar-
beiten, stehen diese Mitarbeiter in Not-
fällen kurzfristig zur Verfügung. „Unse-
re Monteure sind praktisch die Kavalle-
rie für unsere Kunden.“  | doris bünnagel

  | hb

  |

Firmengründer Wolfgang richter (rechts) Vakuuminspektion/-kapazitätstest vor Ort durch richter-Servicetechniker

Derzeit sind drei Schleif-
bänke für Ballenlängen 
bis 6,50 m in Betrieb.
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Company founder Wolfgang Richter (right) Vacuum inspection/capacity test on site by Richter service technician

After welding on, all worm gears, rotors 
and other components have to be beveled so 
that they can then be fitted again optimally 
in the paper mill. Wolfgang Richter: 
“Based on our many years of experience 
we know exactly how much material we 
apply during the welding so that we need 
to bevel as little as possible afterwards. The 
beveling process is not quite simple because 
our materials are extremely resistant.”

Overhauling rolls and  
pump service
Plant II in Düren is managed by Junior 
Manager Dirk Richter. The roll technology 
and vacuum pump divisions have been 
located there for a few years now. Suction 
rolls are overhauled and beveled, pegs 
are repaired and replaced, and rolls are 
balanced and newly coated. For coating 
rolls, Dirk Richter who, like his father, 
is a mechanical and specialized welding 
engineer, has developed his own materials. 
“In terms of roll coating, protection against 
wear and tear and corrosion, we have made 
tremendous progress in the past five years. 
By now we have several composite roll 
coatings for the most diverse rolls on a large 
number of different positions – among 
these are, for example also the coatings for 
carbon fiber laminate rolls that have been 
an enormous success for years.

Plant II has different assembly-hall naves 
available with optimized processing lines 
for many different roll lengths. The rolls 
are taken into a nave depending on the ball 
lengths and undergo a complete overhaul 
there. Currently three beveling benches 
are in operation on which ball lengths of 
up to 6.50 m can be processed. In addition, 
two beveling benches for ball lengths of 
10 m and a balancing bench for up to 70 
tons are already integrated in the machine 
outfit. Yet, these will be set up once the 

pump service division has moved to the 
third Richter plant.

The company is furthermore also revising 
all of its own machines that are used for 
processing the consumable parts. “Our 
machines are in top shape because we 
perform the general overhauls ourselves of 
course. This has always been our company 
philosophy – finishing existing values, 
not dismembering used components or 
machines but to renew and modernize 
them. We not only recommend our 
customers to do so but we also act 
accordingly at our own company”, says 
Dirk Richter.

Only recently a used lathing machine was 
readied for use at Richter, meaning its 
mechanics was overhauled and refitted for 
a modern control system. “The machine 
is now better than before”, as the Junior 
Manager is convinced of. In the summer 
the company will commission a third 
plant in an industrial zone in Düren – of 
course in an old industrial building that has 
been rebuilt, modernized and expanded 
according to the company’s motto “Make 
something new better from something old”. 
In the old brick building today, now with up-
to-date sheathing, where aluminum used to 
be processed, there are three 100-meters 
long hall naves with 20-ton crane systems 
for the modernization of pumps.

“At this time we have about ten to twelve 
supply or vacuum pumps permanently on 
throughput”, explains Dirk Richter. More 
and more customers also draw in this 
field on the know-how of the company. 
“Our customers appreciate the way and 
manner in which we overhaul pumps as 
well as the good cost-benefit relation.” 
By the right choice of materials and by 
virtue of exclusively using fine materials, 
the pumps like all overhauled parts run 
considerably longer. “We are not the only 
ones who finish consumables, but no other 
company has such a wide range and such a 
comprehensive service portfolio as Richter.”

Always there for the customer
Optimal customer service is very important 
to the company: “We are there for our 
customers around the clock, of course 
also on Sundays and holidays. Because in 
emergencies, immediate help is required”, 
says company founder Wolfgang Richter. 
This is especially also true for the assembly 
service, which is the company’s fourth 
business segment with about 50 employees. 
Customers who work together as partners 
with Richter have these employees 
available on short notice in emergencies. 
“Our assemblers are basically the rapid 
deployment force for our customers.” | DB

»» Currently three 
grinding machines for ball 
lengths of up to 6.50 me-

ters are in operation ««


